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Kcl'lLi'steUmig der Kltpensionäre.
Pensionsbeihilfen.

Berlin , 27. März.
Den seit Jahren geäußerten Wünschen der Alt-

pensionare und Althinterbliebenen soll nunmehr Rechnung
getragen werden. Dem Bundesrat ist eine entsprechende
Vorlage zugegangen, die in der Hauptsache folgendes
vorsieht:

Es soll den bis zum 1. April 1908 pensionierten
Beamten und Offizieren auf Antrag und im Falle des
Bedürfnisses eine Pensionsbeihilfe gewährt werden, die
betragen soll: bei Personen bis zu 1500 Mark 20 Prozent,
bei 1500 bis 3000 Mark 15 Prozent und bei mehr
10 Prozent. Beihilfe und Pension zusammen sollen jedoch
nicht über <»004) Mark hinausgehen. Witwen und
Waisen der dezeichneten Personen ist unter denselben Vor¬
aussetzungen eine Hint.rbiiebenenbeihilfezu gewähren,
und zwar sind die gleichen prozentualen Zuschläge an¬
zuwenden, nämlich 20 Prozent oder 15 Prozent oder
10 Prozent. Die rechnerische Unterlage hierzu bildet das
Witwengeld, je nachdem es bis zu 600 Mark oder bis
1200 Mark oder noch mebr betrügt. Ebenso wird der
prozentuale Zuschlag beim Waisengeld veranlagt.

Auch bei dem Waisengeld ist eine Höchstgrenze ein-
zuhalten, in dem Sinne, daß Beihilfe und Witwengeld
zusammen nicht 2400 Mark überschreiten dürfen: bei Voll¬
waisen bilden 800 Mark bei Halbwaisen 480 Mark die
oberste Grenze. Die durch die gesamte Vorlage eintretende
Mehrbelastung des Reichsbudgets wird rund 7 Millionen
betragen. _ _

Die IVIonarcbenunterreduncfen in Venedig.
Praktische Freundschaftsbeweise.

Nom, 27. März.
Der sehr häufig von der Regierung inspirierte

„Corriere della Sera " bringt einen aufsehenerregenden
Artikel über die Besprechung zwischen Kaiser Wilhelm und
ihm König von Italien und erklärt, das einzige Thema
der Unterredung in Venedig se: die asiatische Türkei ge¬
wesen. Der König habe dem Kaiser auseinandcrgesetzt,
daß Italien , falls es in Kleüiasien überhaupt wirtschaft¬
liche Erfolge erzielen wolle, auf die Hilfe Deutschlands
angewiesen sei. Deutschland müsse Italien namentlich bei
der Erschließung Pamphilieus und Ziliziens unterstützen
und die Bagdadbahn in Eregli oder sonstwo mit einer
italienischen Adalialinie verbinden. „Deutschland", schließt
der „Corriere", „könnte uns helfen, denn es ist in erster
Linie, wenn nicht ausschließlich, die interessierte Macht,
die uns ihre Freundschaft praktisch beweisen kann. Ohne
diese müßte Italiens Werk großenteils fruchtlos bleiben."

Riiffäfcbes pferdeausfubi ’verbot.
Eine Überraschung.

Petersburg , 27. März.
Der russische Ministerrat genehmigte die Einbringung

eines -Gesetzentwurfes in der Reichsduma, der nichts
weniger bezweckt, als ein glattes Pferdeausfuhroerbot.
Über die Gründe zu dieser Maßregel wird folgendes
bekanntgegeben:

Durch das Gesetz sollen die Wcstgrcuze und die Häfen
»es Schwarzen Meeres zeitweilig für die Ausfuhr von
Pferden geschlossen werde», weil die in der letzten Zeit er.
folgte starke Ausfuhr nach Österreich-Ungar », de» Balkan-
staatcn und anderen Ländern den Preis von Remonte-
pfcrdcn außerordentlich gesteigert hat, wodurch daS Kriegs-
ininistcrinm gezwungen wurde, die dafür im Budget au-
gcsetzteu Kredite beträchtlich z» überschreiten.

In Zeiten politischer Entspannung würde man einer
solchen Maßregel keine besondere Bedeutung beilegen, aber
im gegenwärtigen Augenblick ist sie doch geeignet, starkes
Befremden zu erregen. Fraglos richtet,sich das Ausfuhr¬
verbot gegen den Dreibund.

Antideutsche polenaemonstnation.
Die Warschauer Krawalle.

Petersburg , 27. März.
Nach Meldungen aus Warschau beabsichtigt mar

dort, die Angelegenheit der Demonstration der polmscher
Studenten vor dem deutschen KonUltat in Warschau
während des Prozesses gegen die Demonstranten zu einer
zweiten großen antideutschen Kundgebung zu benutzew
Die verhafteten Studenten, deren Gemche um FrerlaNung
gegen Kaution abgelehnt wurden, haben zu ihrer Per
teidigung die hervorragendsten polnischen Rechtsanwalt,
angenommeii, die wahrscheinlich vor Gericht auch poluifch«
Fraget, zur Sprache br ingen we rden.

Rund um die Mocbe.
Wir haben wieder zwei Mvnarchen -Begegnungel

hinter uns, in Wien und Venedig, beide anläßlich„de,
Korsureise Kaiser Wilhelms. Der offiziöse Beruht erzähl
uns von der »erneuten" Festigung des Dreibundes.. .Dlest

Redensarten könnte man sich sparen, denn einer Festigung
bedarf es gar nicht mehr. Das gegenseitige Vertrauen
zwischen Deutschland, Österreich und Italien ist so groß,
daß die jüngste russische Behauptung, Kaiser Wilhelm habe
einmal in einem Gespräch mit dem russischen Kriegsminister
Snchomlinow das Habsburgerreich als reif zur Austeilung
erklärt, als plumper Störungsversuch verächtlich abgetan.

*
Noch ist kein Statthalter für Straßburg er¬

nannt, aber am Gründonnerstag trifft der Kanzler beim
Kaiser in Korfu ein, und dann soll die Frage endlich ge¬
löst werden. Sie macht mehr Schwierigkeiten, als man
Sachte. Die ersten beiden Kandidaten, Frhr. v. Schorlemer
und Frhr. v. Rheinbaben, lehnten ab. Es M ja an sich
keine leichte Aufgabe, jetzt in den Reichslanden an der
Spitze zu stehen, und sie ivird neuerdings auch noch
finanziell erschwert, denn von den Repräsentationskosteu,
200 000 Mark, bat der Straßburger Landtag die Hallte
gestrichen. Wer unter den Kandidaten aber hat ein so
großes Vermögen, daß er eine fürstliche Hofhaltung allein
daraus bestreiten konnte? Vielleicht wird auch die viel-
genaiiiite Kandidatur des preußischen Ministers v. Dallwitz
an dieser Klippe scheitern. Aber auf keinen Fall daran,
daß, wie der Klatsch wissen wollte, der Großherzog von
Buden durch den Fürsten von Fürstenberg dem Kaiser
habe sagen lassen, Herr o. Dallwitz werde in Süddeutich-
land als „parteipolitisch zu exstrem" empfunden. Beide
genannte Herren sind viel zu taktvoll, um hem Kaiser
derart zu komiuen, wie übrigens auch bereits durch eine
amtliche Erklärung der badischen Regierung festgestellt
wurde. *

Die sogenamite englische Offiziers -Revolte scheint
zu keinerlei „energischen" Maßnahmen führen zu sollen.
Das englische Heer ist nach der britischen Verfassung nur
sin Instrument von Ausnahniezeiten und muß eigentlich
alle 5 Monate von neuem bewilligt werden; und es ist
ausdrücklich verpflichtet, „niemand" zu gehorchen, als dem
Gesetz uiid daraus sich ergebenden„vernünftigen" Befehlen.
Also habe das Ofsizierkorps ganz korrekt gehandelt! Nach
dieser verblüffenden Erklärung hat der Generasissinius der
Armee, Feldmarschall French, es für richtig gehalten,
seinen Abschied einzureichen.*

Das Ergebnis der Rochette -Kominission in
Paris , dieses Ausschusses von Parlamentariern unter
Jaurös ' Vorsitz, der richterliche Befugnisse für die Dauer
der Untersuchung erhalten hat,̂ ist äußerst gering. Man
hat niemand„gefaßt". Nur daß alle hohen parlamentari¬
schen Würdenträger, gelinde gejagt, sehr — bummlig sind
und häufig persönliche mit Staatsinteressen verwechseln,
bat man feststellen können. Der bisherige Finanzminister
Caillaux, auf den es eigentlich abgesehen war, geht so gut
wie rein aus der Affäre hervor, dagegen steigt das Miß¬
trauen gegen alle Politiker insgesamt. Man. fühlt sich
nachgerade nicht mehr wohl unter dem parlamentarischen
System des „eine Hand wäscht die andere", und es wächst
die Zahl der Leute, die da glauben, daß es in absehbarer
Zeit einen Systemwechsel geben müsse, wenn auch nicht
gleich zum bonapartisttschen Kaisertum.

*
In Spanien herrscht Befriedigung über die Be¬

endigung eines alten inneren Streites. Don Jaime, das
Haupt der Karlistenpartet , hat erklärt, auf die von
seinem Großvater, seinem Vater und ihm erhobenen An¬
sprüche an den spanischen Thron verzichten 8U wollen.
Seinen Anhängern rät er, sich dem jetzigen Regiment zu
unterwerfen und als treue Untertanen fernerhin zu König
Alfonso zu halten. Tatsächlich war der karlistische Ge¬
danke, der errvachte, als Anfang des 19. Jahrhunderts
König Ferdinand VII. seiner Tochter statt seinem jüngeren
Bruder Carlos die Herrschaft hinterließ, nur noch von
schwacher Lebenskraft. Früher hatte er mehrmals blutige
Bürgerkriege hervorgerufen. So ist der Entschluß Don
Jaimes als vernünftige Unterwerfung unter die Macht
der Tatjachen anzusehen und demgemäß zu loben.

poUtifche Rundfcbau.
Dcutfcbee Reich.

+ Die Reichstagskommission zur Regelung des Snb-
misfions- und Licferungswesenö hat mit 14 gegen
12 Stimmen beschlossen, dem Reichstage die Annahme
eines Gesetzantrages zur reichsgesetzlichen Regelung des
Gegenstandes zu empfehlen. Für den Fall der Ablehnung
dieses Antrages wurde einstimmig eine Entschließung vor¬
geschlagen, die den Reichskanzler erjucht, in den Ver¬
waltungen, für die er zuständig ist, auf dem Wege der
Verordnung die in dem Anträge niedergelegten Grund¬
sätze durchznführen und auch bei den einzelstaatlichen
Regierungen darauf hinzuwirken, daß sie beobachtet werden.
Der Bericht über die zweite Lesung der Kommission wird
nach Ostern fertiggestellt werden.

* Die Novelle zum Kaligesetz, mit der sich augen¬
blicklich der Bundesrat. beschäftigt, sieht eine Erhöhung
der Abgabe an das Reich von 60 auf 90 Pfennig vor.
Davon soll die Hälfte der Syndikatspropaganda unbe¬
schränkt zufallen, die anderen 45 Pfennig sollen dagegen
für Reichszwecke reserviert werden, eventuell mit der Be¬
schränkung. daß 15 Pfennig dem Syndikat Zufällen follem

falls es noch notwendige Propagandaausgabennachweist.
Damit würden zum mindesten 30 Pfennig als direkte
Reichssteuer auf Kalisalz an das Reich gehen. Diese Be¬
lastung soll mit dem Jahre 1916 eintreten. Die bundes¬
staatlichen rBeteiligungsvoi rechte sollen sortfallen. Die
Karenzzeit soll zehn Jahre betragen, mit der Maßgabe,
daß, wie jetzt nach zwei Jahren, die definitive Quote zwar
formell erteilt wird, aber Beschränkungen erfährt, die sich
oon 40 v. H. an alljährlich abschwächen.

+ Bei der Reichstagsstichwahl in Borna -Pcgan ent¬
fielen auf den sozialdemokratischen Kandidaten Ryssel
14 391, auf den Generalleutnanto.Liebert 12 731 Stimmen.
Elfterer ist somit gewählt. Generalleutnant v. Lieber!
erzielte gegenüber der Hauptwahl einen Stimmenzuwachs
von 4090, fein Gegner einen solchen von 2314 Stimmen.
Für den nationalliberalen Kandidaten wurden in der
Hauptwahl 6519 Stimmen abgegeben.

Zur Unterstützung des Kleinbahnbaucs in Preußen
sind durch die bisherigen preußischen Eisenbahnanleihe-
gesetze insgesamt 127 500 000 Mark bereitgestellt worden.
Der gegenwärtige Stand des Fonds ist folgender: An
Staatsbeihilfen sind bisher bewilligt 124 754 218 Mark, in
Aussicht gestellt sind 1629 000 Mark, in nächster Zeit
werden voraussichtlich Anträge in Höhe von 1176000
Mark entjcheidungsreif, so daß dann von den bisher be¬
willigten Mitteln 127 458 718 Mark verbraucht sind und
nur noch 41282 Mark zur Verfügung stehen. Der Unter¬
stützungsfonds soll deshalb durch die Bewilligung von
weiteren6 600 000 Mark durch das neue Etsenbahnanleibe-
gesetz verstärkt werden.

+ Der Schnlerlast der elsast-lothringischen Regier»«»,
ist Gegenstand der Kritik in der reichslmc ischen Erster
Kammer gewesen. Staatssekretär Graf Roedern betont:
in seiner Erwiderung: Schon das Berechtigungswesen un!
die Frage der Examina zrvingt uns, der Praxis de,
anderen Bundesstaaten zu folgen. Es handelt sich um ein
Juteruum der Schulverwaltung, und ich kany nur dem
Bedauern darüber Ausdruck geben, daß ein solches
Jnternum der Schulverwaltung anscheinend von einem
höheren Beamten in die Zeitungen gebracht worden ist.
Wir werden uns das Recht, über das Verhalten der
Lehrer innerhalb der Schule zu wachen, nicht nehmen
lassen. Ich frage, aus welchen Worten des Erlasses man
die Folgerung zieht, daß der Erlaß zur Bespitzelung der
Lehrer untereinander führen kann. Ich habe volles Ver¬
trauen zu den .Herren Direktoren und Lehrern, daß sie
den Erlaß richtig verstanden haben und anwenden werden.

Oesterreich-Ungarn.
X Die Zusammenkunft des Kaisers mit dem Thron¬

folger Erzherzog Franz Ferdinand erfolgte am Freitag
mittag auf Schloß Miramare bei Triest, wo der Kaiser
an Bord der „Hohenzollern" von Venedig aus eintraf. In
dem kleinen Hafen des Schlosses legte der Kaiser mit der
Barkasse der „Hohenzollern" an. Elastisch betrat der
Kaiser das Land, und Kaiser und Erzherzog umarmten
einander wiederholt, worauf der Kaiser der Herzogin von
Hohenberg die Hand küßte. Am Nachmittage stattete der
Kaiser der Stadt Triest einen kurzen Besuch ab. Dann
kehrte er auf die „Hohenzollern" zurück, die sofort nach
Korfu dampfte. j

Frankreich.
X Das gerichtliche Verhör der Frau Caillaux wird

mit kurzen Unterbrechungen von dem Untersuchungsrichter
fortgesetzt. Frau Caillaux erklärte wiederholt, daß sie
nicht die Absicht gehabt habe, Calmette zu töten, sie habe
lediglich die Briefe von ihm fordern wollen. ,Sie sei
allerdings entschlossen gewesen, für' den Fall, daß er sich
weigern sollte, die Briefe herauszugeben, zu schießen, und
habe den Revolver für alle Fälle gelaust. Die Angeklagte
sagte weiter, die einzige Erklärung für ihr Verhalten sei,
daß sie völlig von Sinnen gewesen sei. Im weiteren
Verlaufe des Verhörs sagte Frau Caillaux, daß sie nur
sie Wahrheit sage. Sie könnte heute beispielsweise be¬
haupten. daß Calmette gegen sie Drohungen ansgestoßen,
daß er sie. herausgefordert habe. Aber sie sehe es als
ihrer unwürdig, an, die Unwahrheit zu sagen. Auf die
Bemerkung des Untersuchungsrichters, daß der Vorbedacht
ins dem Ankauf des Revolvers und aus der Schieß¬
übung heroorzugehen scheine, antwortete Frau Caillaux,
sie habe keine Schießübung vorgenoinmen, sondern sich
lediglich mit der Handhabung der Waffe vertraut machen
wollen, da sie vorher noch niemals mit einem Revolver
geschossen hatte.

Belgien.
X Mit den Glücksspielen in den Bädern beschäftigte

sich die Kammerkommission, indem sie einem Anträge zu-
stimmte, in Zukuttft das Spiel in den Kursälen vom
Ostende und Spaa zu dulden. Da aber die .Kampier in¬
folge der bevorstehenden Neuwahlen nicht über Ostern
hinaus tagen ivird, kann der Antrag in diesem Jahre noch
nickst Gesetz werden, was zur Folge hat, daß man in den
beiden eleganten Badeorten erst im Jahre 1915 allgemein
und andernfalls geheim wird spielen dürfen. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß das Plenum der Kammer sich
dein Antrag der Kommission anschließen wird.

RuÜland.
X Eine beispiellose Volizeikorrnvtion hat man ir,



Kiew aufgedeckt. Nachdem der Polizeimeister Skalov
ivegen gesetzwidriger Amtsführung entlassen worden war,
entdeckte mau, daß die Beamte» der Polizei unter sich ein«
Bande von Erpressern gebildet hatten. Sie haben Inhaber
von Geschäften: Kineniatographentheatern, Restaurants und
Varietos förmlich terrorisiert und von ihnen fortgesetzi
größere Geldbeträge erpreßt. Die Halste der Erpresser
sitzt bereits hinter Schloß und Riegel.

Oirhtl.
X Gehässige Persönliche Angriffe gegen den General

Lima» v. Sanders und gegen seine beiden Töchter, di«
kürzlich, als sie in Begleitung eines Offiziers spazieren
gingen, überfallen wurden, hatte sich der Pariser „Matin"
geleistet. Darauf stellte der General , den zwei deutsche
Offiziere begleiteten, den Konstantinopeler Vertreter des
Blattes . Detrez, mit dem Revolver in der Hand. Über
den weiteren Verlauf der Sache schreibt nun der „Matin " :
»Detrez bewies, daß er der Verbreitung dieser Gerüchte
vollkommen fernstehe, und die Offiziere zogen sich darauf
zuruck. Am nächsten Tage sprach der Oberst v. Thauvenet
im Aufträge Limans in der Wohnung von Detrez vor
und drückte ihm sein Bedauern über die Szene aus . Er
fügte hinzu, daß der Urheber der vorgebrachten Anklagen
gegen Detrez ebenfalls sein Bedauern ausdrücke. Herr
Detrez hatte dem französischen Botschafter Bompard von
dem Zwischenfall Mitteilung gemacht. Bompard sprach
darüber mit dem deutschen Botschafter, Herv» v. Wangen¬
heim. Herr v. Wangenheim hat nun Herrn Bompard
einen Besuch gemacht und dem französischen Bots Hafter
sein Bedauern über das Vorgefallene ausgesprochen."
Hus Jn-  und Ausland.

Speyer , 27. März . Domkapitular Dr . Zimmern ist
heute nacht nach mehrtägigem Leiden im 76. Lebensjahr ge¬
storben. Dr . Zimmern war lange Zeit Mitglied der
Zentrumsfraktion des bayerischen Landtages.

Karlsruhe , 27. März. Der Strafantrag gegen den
bäuerischen Landtagsabgeordneten Ab re sch lautet aus
Betrug in Höhe von zwei Millionen Mark. auf Entführung
Uno Urkundenvernichtung.

, Wien , 27. März. Gegenüber der Meldung über an¬
gebliche Anarchie in Durazzo und Verhängung des
Kriegszustandes wird von unterrichteter Seite erklärt, daß
über irgendwelche beunruhigende Vorgänge in Durazze
nichts bekannt ist. Nach den letzten Telegrammen au-
Durazzo herrschen dort vollständig nornialc Zustände.

Luxemburg, 27. März. Hier verlautet gerüchtweise, die
luremburgische Regierung habe gegen die Urheber der
Kundgebung gegen die deutschen Offiziere vor dem
vofkonzert ein Strafverfahren eingeliitet.

Petersburg , 27. März. In der Sitzung der vereinigten
Duma-Kommissionen des Krieges und der Marine für
Verkehrsanlagen wurden die Kredite für den Bau von
strategischen Chausseen nach der Westgrenzeangenommen.

Mexiko City , 27. März. Das Kriegsamt erhielt eine
Depesche, in der die Niederlage der Rebellen unter
General Villa vor Torreon bestätigt wird. Die Zahl der
auf seiten der Rebellen Gefallenen wird mit 700 angegeben.

Rof - und pcrronalnacfmcbten.
* Der Kaiser trifft am 13. Mai in Wiesbaden ein, wo er

zur Teilnahme an den Festspielen im Königlichen Schau,
sprelhaus bis zum 18. Mai verbleibt.

* Der König von Sachsen begibt sich noch in diesem
Fruhiahr nach Petersburg , um dem Zaren für die im
vorigen Jahre erfolgte Verleihung des 4. Infanterie-
Regiments Koporski in Petersburg zu danken. Bereits
König Albert von Sachsen war Chef dieses Regiments ge-
wesen. _ _

Reer und JMarine.
^ Schlechter Gesundheitszustand in der französische»

A 'uiee. Die amtliche ..France Militaire " veröffentlicht eine
Statistik über den Gesundheitszustand in der Armee im
*v5cinuarb. 3 .. roonnef) bie Zahl ber ^ roufen bei weitem
§s° »er war als seit langem. In den Spitälern allein waren
21 900 Kranke untergebracht, also 30 pro tausend, während
im oorhergegangenen Monat 14 auf tausend entfielen.

Deutscher Reichstag.
l242. Sitzung.) CB.  Berlin . 27. März.

Am Bundesratstisch: Staatssekretär Dr . Lisco . Di,
ZfMnigung zur Strafverfolgung des Abg. Dr . Werner,
chlgt Re Latung des ' Kommission nicht erteilt. Ei

Gesetzentwurfs über die Konkurrenzklausel.
der .Lisco: Die Verhandlungen in
prfr' unlb™ mü .u - v ” m großen und ganzen zu eine,zwischen den verbündeten Re<

bc?TI Reichstag geführt. Eine Einigung ist nicht
Kandl„^ s^ .mrrm bret  Punkten , nämlich über die denEende Entschädigung, die auf ein
AEtel des Gehalts festgesetzt werden soll, und die die

» Hal te erhöhen will: ferner über Fest.
l von 1500 auf 1800 Marl
r6nP6H* ,6Î AuBer b2§ Acht des Gläubigers auf aus.
l der Vertragsstrafe. Die Regierungwurde, um das Zustandekommen des Gesetzes nicht zu

vereiteln, im ersten Punkte nachgeben. (Beifall.) Dagegen
ßWmbria ^ 0rnrn Ewnsbeschlüffcbezüglich der Erhöhung der
Gehaltsgrenze und der Vertragsstrafe für die Regierung un>
annehmbar. Darüber soll von vornherein kein ZcheifA mehr
flössen '° eeden. Über die Gründe für diese Stellung habe
d ÄA B̂ lts in der Kommission eingehend geäußert.

(Z.): Nach den Erklärungen des
Fra ^^ ireters ist es erforderlich, daß die einzelnen

^ Hi r neugeschaffencn Situation Stellung
beSniraä, N * Rücksicht aus die Geschäftslage des Reichstags
“ iuf i * ' dw zweite Beratung zu vertagen.
kann für m (f °ä-): ® -1 ®efc&äft§[afle des Reichstags
if* für öiebßnnh & anafI# 6* maßgebend sein. Die Frage«Äassat, 11 «•
tionen erst beraten müssen. e einzelnen ckrac

Abg. Baffcrmann (natl.): Die Regierungserkläruna märe
bH kem Grund zur Vertagung. Der Seniorenkonvent
ufi r, bte. Geschäftslage bereits Beschlüsse gefaßt und es

p'A . der Gepflogenheit des Reichstags" dieseBeschluffe im letzten Augenblicke umzustoßen.
K' "w "er (k.): Auch wir erblicken in der gegen,

wartigen Sachlage eine neue Situation und werden ebenso
wie die R-ichsvartei für die Vertagung stimmen '

weiterer Geschastsordnungsdebatte. in der die
sozialdemokratischen Abgg. Giebel . Hoch und Dr Ouarck
gegen und die Abgg. Dr . W-rlültein (VvöunüLEer.

mann (natl.) für die Vertagung eintreten, wird der Ver-
tagungsantrag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen. Es folgen

Berichte der Petitions -Kommission.
Bei der Petition , betreffend Erleichterung des kleinen

Grenzverkehrs über die holländische Grenze des Re-
gierungsbezirks Aurich beantragt die Kommission Über¬
weisung zur Berücksichtigung, während ein konservativer
Antrag Übergang zur Tagesordnung beantragt.

Abg. v. Graefe (k.): Ein Bedürfnis, den Grenzverkehr
zu erleichtern, besteht nicht. Wir müssen das Kleingeiverbe
vor allen Dingen schützen.

Abg. Fegte» (Vp.): Der Reichstag kann unmöglich beab¬
sichtigen, durch Annahme des konservativen ,Antrags die
Lebensunttel weiter zu verteuern. Wir werden dem Kom-
Missionsbeschluß zustimmen.

Geheimrat Dr . Trantvcttcr : Ich habe in der Kommission
bereits eingehend und unter Angabe von Zahlen dargelegt,
daß ein Bedürfnis zur Erleichterung des Grenzverkehrs nicht
norliegt. —Nach kurzer Debatte wird der Kommissionsantragangenommen.

Zur Petition betr. die heimliche Warenvcrmittlung
liegt ein Koinmissionsantrag auf Übergang zur Tages«
vrdnung vor. Die Konservativen beantragen Überweisung
als Material . Der konservative Antrag wird abgelehnt.

Abg. Erzberger 03.): Wenn in dieser Weise weiter ab-
gestlmmt wird, werde ich die Beschlußfähigkeit des Hauses
bezweifeln. Ich bedaure, daß die Linke so wenig Rücksich!
auf die schwache Besetzung des Hauses nimmt. Dadurch
werden Zufallsabstimmungen erreicht.

Vizepräsident Dove den Kommissionsantrag zur
Abstimmung bringen will, bezweifelt Dr . Oertel (k.) die
Beschlußfähigkeit des Hauses. Die Sitzung wird abgebrochen.

Dos HauS tritt sodann in die Osterferien ein und ver«
tagt sich bis zum 28 . April.

preußifeber Landtag.
^ Hbgeordtictenhaua.

(59. Sitzung.) Rs.  Berlin . 27. Mär^
Bei der fortgesetzten Aussprache über den Etat der Ver.

waltung der direkten Steuern legten die Parteien noch
einmal ausführlich ihre Stellung dar zu den Steuerzu-
schlagen und dem Streitpunkt . ob die Landräte durch
Steuerkommissäre in der Veranlagungskommission ersetzt
werden sollen. Auf die Ausführungen des Abg. v. Osten-
Warnitz (k.) antwortete mit eingehender Begründung der
Finanzminister Dr . Lentze:

Steuerpolitik der Regierung.
Er muffe Widerspruch erheben gegen die Auffassung, als

ob die Steuerkouimissare ein Übel wären. Die Vorwürfe,
die gegen die Kommissare, die sich durchaus bewährt hätten,
erhoben werden muffe er zurückweisen. Bei der Einschätzung
wurde nach Recht und Billigkeit verfahren, es läge der Re¬
gierung fern, Steuern herauszuprcffen. Wenn über Viel-
regiererei geklagt werde, so möchten die Herren Volks.
Vertreter an die eigene Brust schlagen, denn sie brächten
r»de§ Zsthr neue Entwürfe ein. Die sozialdemokratischen
Vorschläge auf Freilassung der Einkominen bis zu 1500 Mark
ehnte der Minister ab, ebenso die von anderer Seite er-

hobene Forderung, den Landrat wieder zum Vorsitzenden
der Veranlagungskommissionzu machen. Dann begründete
Abg. v. Strombeck(Z.) einen Antrag, der Mißstände bei der
Veranlagung phpstlcher Personen beseitigen will, Abg.
Dr. Levy (natl .) einen Antrag, der die Reservefonds ge-
ineuinütziger und künstlerischer Gesellschaften von der Steuer
befreien will. Generalsteuerdirektor Heinke sagte, die
Regelung dieser Fragen könne erfolgen, wenn die' neue
Steuernooelle vorgelegt würde.
. .. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) richtete seine Wünsche Haupt-
sachlich auf das baldige Zustandekommen einer neuen
Steuernovelle, besonders im Hinblick auf die Mehrergebni'se
durch den Wehrbeitrag. Nach einer Polemik des Abg.
Cassel (Vp.) gegen die Landräte schloß die allgemeine Be-
sprechung. Nach univesentücher Svezialberntung wurden die
von den Abgg. v. Strom deck(Z.l und Dr . Leon (natl .)
begründete» Anträge der Regierung als Material über-
wielen. Angenommen wurde eine Resolution der Budgct-
kommnsion über die Schätzung des Ertragswertes bei
dauernd land- oder forstivirtschafllichen Zwecken dienenden
Grundstücken. o « namentlicher Abstimmung wurde ein
Antiag Dr . Friedeberg (natl.) auf Wiederherstellung
der von der Budgetrommission gestrichenen sechs Ber-
anlagungskommissionsoorsitzenden mit 192 gegen 114
Stimmen und einer Enthaltung abgelehnt, ebenso abgelehnt
wurden einige kleine Abänüerungsauträge.

Nachdem die Einnahmen bewilligt waren, trat bei Be-
lvrechung der Ausgaben Abg. Graf Moltke (frk.) ein für
die Hebung des Standes der Katasterbeamten. Der Etat
wurde bewilligt und die Beratung des Etats der Ver¬waltung der

indirekte» Steuern und Zölle
begonnen. Dabei führt Abg. Bartscher (Z.) Klage über
die yohen Grundwechselabgaben. die den Baumarkt gefäbr.
oen. Ein eingebrachter Vertagungsantrag fand keine An-
nghme. dagegen einigte sich das Haus in einer Geschäfts-
ordnung-debatte dahin , die . Tagesordnung zu Ende zu
I.ubren. Auf diestr standen noch der Etat der Staatsarchive

der königlichen Seehanvlung . Ferner 23 Berichte de,
M Prüfungskommission, die sämtlich auf Gültigkeit laute»und fünf Berichte der Petitionskommission.

Das Haus erledigte die Etats der Staatsarchive unl
der Seehandlung, erklärte die 28  zur Beschlußfassung stehender
Wahlen für gültig, verabschiedete die vorliegenden Pctiiioner
D,-»s".-7 bSu.  ÜWif  Wk eitnt

Soziales und VolkswirtlcbaftUcbes.
Dividendenherabsetznug um 1300 Prozent ist

Ä keine Kleinigkeit. Diesen Rekord schlägt jetzt die
M-e ^ Äm^ ^ ZbaugeseUschast. Trotz dieser in der Geschichte
hfiftfnn*h »̂,W' snbu ft ne  uwhl noch nie vorgekommenen Re-
Süd »«ŝ ä ^ o,uuwanteils schüttet die Gesellschaft, die in
di- kaAl ?2"u rum Diamanten betreibt, immer noch

l/attliche Dividende von ca. 2500 Prozent aus ; sie steht
damit in bezug auf Rentabilität an der Spitze aller deutschen
seine« eü "!oL9d? ' Koloniale Bergbaugesellschaft wurde
st nerzeit, als die ersten Diamanten m Sudwest aufgefunden

D*n dem damaligen Bahnmeister Stauch gegründet,
-ebracht"hat? " ^ " einfachen Beamten zum Million^

Jn paris vor  hundert fahren.
(Kapitulation .)

«nml e u*nb  Verwirrung — Einzug der Bauern
Zollschranken- Gefangene — Im Louvre-Museum
Abreise der Kaiserin - Unordnung - Napoleons
Schatze — Der Krönungswagen — Schließung des

Museums — Die Kapitulation.
Mit dem Nahen der Verbündeten steigerten sich in

Q/n letzten Tagen des März 1814  die Unruhe und die

Verwirrung in Paris bis zu bedenklicher Höhe. Der
englische Maler Thomas Richard Underwood, der seit 1803
Kriegsgefangener aus Ehrenwort war und mit besonderer
Erlaubnis Napoleons in Paris wohnte, erzählt darüber
m seinem Tagebuch manche interessante Einzelheiten.

Sonntag , den 27. März , vier Tage vor der Kapitulation
von Paris , schreibt der Engländer : „Gegen Abend zogen
die Bauern der zivnchen Meaux und Paris gelegenen
Dörfer mit ihren Kindern, ihren Möbeln, ihrem Getreide,
ihren Hunden, ihren Kaien , ihrem Vieh ein. Die Boulevards
waren bedeckt mit Wagen und Karren, die von Frauen
umgeben und mit Ochsen und Kühen bespannt waren . Die
Not der armen L;ute ivar groß, da sie gezivnngen worden
waren , an den Toren der Hauptstadt Stadtsteuer zu zahlen:
ne halten infolgedessen an den Zollschranken einen Teil
ihres Besitzes verkaufen müssen, um wenigstens alles
übrige zu reiten. Die Bauern erzählten mir, daß bei
Claye. einem nur 16 Grenzsteine von Paris entfernten
.̂nte, eine ,ehr lehgaite Schlacht im Gange gewesen sei.

Bei der Saint Laurent -Kirche traf ich 60 Gefange>ie die
nian bei b.efec Gelegenheit gemacht hatte. Mehrere waren
verwundet worden, und da ihre Wunden nicht verbwidei,
worden waren, hatten einige so viel Blut verloren das
sie ohnmächtig geworden waren ; die Verwundeten 'lagenalle aut eine n kleinen Wagen,

Am 29. war die Stationalgarde in allen Stadtteilen
von Paris unter Waffen. Die Bauern vom Land kaniev
noch immer in großen Scharen , über die Stelluna und
die Stärke des Feindes wußte man uiasts b-stimmtes,
Als die Bauern ihre Sachen untergebracht hatten, gc-
e-.ten sie sich zu den Neugierigen, die aus dem Boulevard

suinben. Um 10 Uhr vormittags zogen hier Kanone:̂
Pu,ver,vagen und kleine Kavallerie-Abteilungen vorüber
Das dumpfe Geräiffch der über das Pflaster rollenden
Wagen stand im Einklang mit dem Charakter dieser
Szene . . . Ich war am Vormittag iin Lonvre-Musenm
und fand hier fast ebensov-el Künstler wie zu jeder
andern Zeit ; die einen waren ruhig mit ihrer Arbeit
dem Kopieren von Gemälden, beschäftigt, ivährend
Me andern von den Fenstern aus in den Hof der
Tuilernn hinabblickten. um die Vorbereitungen "für die
Abreise der Kaiserin Marie Luise zu bc-obachten.
Napoleon hatte befohlen, daß, wenn die Verbündeten sich
Paris nähern würden die Kaiserin-Regentin, der König
von Rom, der Regentscha t -rat und die Minister sich an
die Ufer der Loire begeben sollten. An diesem Morgen
wurde die Unordnung, die die ganze Nacht in dev
Tuilerien geherrscht hatte, den Blicken des Publikums
olkenbar Durch ö;e offenen Fenster sah man das Lichl
der Wachskerzen, die m den Leuchtern standen und fast
ganz heruntergebrannt waren. Die Frauen des Hofes
und die Bediensteten liefen von einem Zimmer in das
k"^ - ^ ', ^ ttnge meinend, alle in großer Aufregung. Um
sechs Uhr verließen fünfzehn Packwagen, von der Reiterei
begleitet, den Hof. Man erfuhr daun, daß sie die von
Napoleon aufgespeicherten Schätze enthielten. Die
Schrlbwachen, bie im Hofe stanben, verhinderten,
daß Neugierlge ftch den Gebäuden näherten!
Um acht llhr stellten sich vor dem Eingang des
Schlosses, in der Nähe dcs Flora -Pavillons , die Reise-
wagen auf. Kurz vor 0 Uhr gab ein Offizier Befehl,
dag die Wagen wieder in die Ställe und Remisen gebracht
wurden. Eine Viertelstunde darauf erschien ein Minister,

nächsten Augenblick eilte ein Bedienter in die
Stalle , uin die Wagen zurückzuholen. Als sie wieder da

vollendete man die Reisevorbereitnngen, und um
10 l^  Uhr stieg die Kailerin, die eine Art Reitkleid von
brauner Farbe trug, mit ihrem Sohne in einen Wagen
den eine Slbteilung der kaiserlichen Garde umgab. Dieser
Wagen und der. der ihm folgte, fuhren mitten durch eine
große Zuschauerinenge, die sich schweigend verhielt, hin-
durch; sie fuhren längs der Parlmauer hin. Dann kamen
andere Wagen, m welchen sich die Dienerschaft befand,
uiid der mit Leinwand bedeckte Krönungswagen . Diese
Szene dauerte bis zum nächsten Morgen um 7 Uhr.
t r nach der Kapitulation noch verließen mit Gepäck
beladene Wagen die Tuilerien . Die Kaiserin verbrachte
diese Nacht im Schloß zu Rambouillet : am 30. schlief sie
m Chartres am 31. in Chäteandun, am t . April in
Vendome Am 2. kam sie nach sehr ermüdender Fahrt
auf schlechten Wegen um 5 Uhr nachmittags in Blois an.
Unmittelbar nach der Abreise der Kaiserin wurden die
Personen, die sich im Museuni befanden, aufgefordert, das
Haus zu verlassen, und das Museum wurde geschlo sen"
Am 30. Marz ergab sich Paris den Verbündet'm DaS
war die Einleitung zur Abdankung Napoleons, die am

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . und 30 . März.

Sonnenausgang 5'" (8' -) c Mondausgang ‘ 611( 6 “) ^
Sonnenuntergang 6' -- (6-Z HMonduntergang 9“ (11“) $

29. März . 1735 Märchendichter Johann Karl August Musäus
m Jcua geb. - 1340 AstikareisenderEmin Pascha (eigen! . Eduard

Oppeln geb. - 1913 Fürst Heinrich XIV. oon Reuß

30. Marz , 1282 Sizilianische Vesper: Vernichtung der Fran-
josen auf S,z -l.en. - 1559 Rechen,neisterAdam Riese in Anna,
berg - ,1814 Bliicher schlägt die Franzosen bei Paris . -
18o6 Der Friede von Paris beendet den Krimkrieg.

a Gereimte Zeitbilder . (®TTRausschmeißer .) In
emer ßne .pe oon Berlin - hat er den Pflichten obgelegln
- das Puoliknm heraiizuzlehch— und es zum Trinken an-
inregen. Und hatte der bezechte Gast - am Ende nichts
mehr zu verschleimen. - hat er ihn am Genick gefaßt. — um
kurzerhand ihn rauszuschmeißen. —Und er versah die ehren¬
volle ^ .Beschäftigung p lange, bis - der Wirt aus irgend-
eulein Grolle — ilm selber auf die Straße schmiß. — Solch
^^ ? - b'kendes Gebaren. - gefiel dem starken Manne
li'wk, er lud zum mündlichen Verfahren — den Gegner
DOfh/nf ! mä" lwr 'r Der Kaufmannsrichter aber wiesN au^ ^ o ûstandigkeit, — Zwilgerichten überließ —
êr<, ffst̂ wehr seinen Streit . — Doch ach, mich dünkt,

iuch diesmal irrte — Rausschmeißer sich in der Adresse: —
zchort sein Strestfall mit dem Wirte — nicht ins Gebiet
)er Strawrozesse? —Wird das vom Staatsanwalt geduldet?
- Der Gastwirt hat doch ganz gewiß — unlautern Wett-
icwerb verschuldet, - als er den Mann aufs Pflaster schmiß.

fnffon **6 bct§  Recht — hier eigenhändig
iUäli " ri n{ Vertrag mußt er den Knecht — sich
»urch sich selbst rausschineißen lassen.



Hilchmburg, 28. März. Herr Gendarmerie-Wachtmeister
Lütilliz ist zum 1. April nach N edereistl' hausen (Kreis
B:.denkvps) versetzt. An s-ine Stelle tritt Herr G n-
darmerie-Wachlmeister Jagdhuhn van Manenberp.

tz Zu Hnstelluna eines zweiten Geleises der Sli >ck>
WesterburgE buch si ch >n der dem Ab --o-dneftnhouse
-"g-ganpenen Sekundärbahnvorlage 288000 Mk. für
G underwerb vorg-sehen.

8 Die Fertigstellung des zweiten Gele-setz der L>!c,cke
Limburg - Frankfurt macht sich bereits angen chm be¬
merkbar. Es wurde tiämlid) die E -nleaung eines neuen
Eilzugpaarcs zwischen Frankfurt und L mbura, zunächst
nur für den Sommer, genehmigt. Es handclk sich um
die Mittagszüge Frankfurt ab 12.50 Uhr nachmittags,
Limburg an 2.04 UH-. Der Gegenzng »Müßt L'mburg
um 2.19 Uhr nachmittags und lr fft um 3.31 Uhr in
Frankfurt ein. Die Züge haben gute Anschiüsfe von
bezw. an alle Westerwatdlinien, an die Lahnbahn und
in Niedernhausen von bezw. nach Wiesbaden. In
Frankfurt sind Anschlüsse von bezw. nach Süddeuischtand
gesicher!. Die Neuerung ist von wesentlicher Bedeuiung
für den Verkehr.

* Zur Wetterlage  wird von der W tteidicnst-
stelle Weilburg unterm 27. ds. Mls . geschrieben: Der in
unserm letzten Bericht als wahrscheinlich „allerl-tzier"
Wirbel bezeichneteT 'efdruckwirbet ist tatsächlich der letzte
gewesen, der vom Ozean heranzog. S -ine Ausläufer
haben uns allerdings in all diesen Tagen noch Nieder¬
schläge gebracht, weit er bei Großbritannien liegen bftcb
und unsere Witterung daher immer noch beelistußke.
Jetzt ist er endlich irxt Abziehen nach Rußland begriff n.
Aus seiner Rückseite scheint sich eine Hochdrucköiücke aus-
zubitden, so daß wir mir einem baldigen Aushören der
Niederschläge rechnen können. F eilich wild wohl das
Wetter dann nicht sofort merklich wärmer werden, da
zunächst nordwestliche Winde einsetzen dürsten.

Vom Oberwesterwnld, 26 März. Da die Hotzver-
steigeiungen im großen ganzen zu Ende sind, so läßt
sich ein 'kleiner Ucberblick über die Holzpreffe gewinnen.
Zu Anfang wurden recht hohe Preise erzielt, so daß die
Klafter Buchenscheitholz an 38 bis 45 Mk. kam, das
Reiserholz in Raummeter ousg'Ptzt die Häufe zu 6 bis
11 Mk.; die übrigen Holzarten erg eiten bedeutend
niedrigere Preise. Das Eichen- Slammholz , welchs
hierum nicht viel vorhanden, wurde sehr teuer. Die
zuletzt abgehaltenen Versteigerungen können keinn ein¬
heitlichen Preissotz aufweisen; nur ist zu bemerken, daß
die Holzarten zu äußerst niedrigen Preisen verkauft
wurden.

Limburg, 26. März. Gütern trat hier im Hotel„Zur
ölten Post" der Verbandsausschuß des Nassauer R i ff-
eisinverbandks unter Vorsitz des Berbandsdiriklois
Dr. Rolden, Frankfurt a. M., zusammen. Die Ent-
Wicklung des Verbandes und se ne Glieder war, wie der
Vorsitzende ausführte, trotz der für die Landwirtschaft
ungünstigen Veihälm sst des Jahres 1913 eine durch,
aus befriedigende. Es waren dem Verbands ange-
schloffm 184 Kredit- und 33 Belrftbsgenoss nschaflen
(Winzer-, An- und Verkaufs-, Drcscklgevoss nschaftcn usw.).
Im laufenden Jahre sind bereits 6 Reugiündungen von
Genossenschaften erfolgt. Die weitere Ausgestaltung des
A-Visionswesens bezeichnete der Vorsitzende als eine der
vornehmsten Aufgaben des Verbandes. 81,1 P oz. aller
angeschloff neu Genoss-nschasten konnten >m Jahre 1913
einer unangemeldeten Revision an O .t und Stelle unter¬
zogen werden; außerdem fanden ln schlecht geleiteten
Vereinen 21 außerordentliche Konlrollcev sionen statt.
Ueber die R v sionslätlgkeit erstattete im einzelncu der
Oberrevisor des Verbandes, Grisar, einen ausführlichen
Bericht. Besonders bemerkenswert ist. daß die Guthaben
der im Geldverkehr mit der Z-ntro!koss- stehenden Kredit¬
genossenschaften sich einerseits um 200000 Mk. erhöhten,
während andererseits die Verbindlichkeiten um 400000 Mk.
zuiückgingen. Der gegenwärtigêSiand ist ein derartiger,
daß fremde Gelder für die in Anspruch genommenen
Kredite der Nassauer Ru ff rserwreine nicht benöligt, daß
diese vielmehr vollkommen im Bezirke aufgebracht werden.
Auch das Warengeschäft entw'ckflte sich sortgesetzt günstig.
Es konnten nämlich für 2 280 000 Mk. landwrrlschast-
liche Bedarfsartikel, Produkte, Maschinen usw. adgesitzt
werden.

Kurze Nachrichten.
In der Nacht zum Freilag wurden einem Jäger in Frei!  s" g en

eine Anzahl Rehgemeihe, die in einer Gartenhalle hingen, gcftohien.
- Am Freitag landete der mit 2 Personen bemannte Ballon
„Prinz Adolf", der in Bonn aufgestiegen war, unter Schnecjturm
in einer Tannendickung bei Heilberscheid.  Bei der Landung
mußten 12— 15 Tannen - Stämme gefällt werden, um die kostbare
Ballonhülle vor Schäden zu bewahren. — Landrat Frhr . Mars chall
von Bieberstein in Montabaur  ist zum Hauptmann der Reserve
des Ersten Garde-Regiments zu Fuß in Potsdam gefördert worben
— Vom Eisenbahnministerium in Berlin ist auf die von a,  i eä aus
unternommenen Vorstellungen zugesagt worden, daß die Frage der
Errichtung einer Haltestelle für Schnellzüge in Diez geprüft werben
soll. — In Köppern  t . T . stürzte ein Schornsteinfegergesellevom
Dache ab und erlitt schwere innere Verletzungen. Er wurde ins
Honiburger Krankenhaus gebracht. — Bei der Station Berker,-
heim  an der Strecke Frankfurt —Gießen war ein schwerer Stein
auf die Geleise gewälzt, das Hindernis aber vom Führer des Fruh-
zuges von Gießen rechtzeitig erkannt und ein Unglück verhütet
worden Die Täter sind noch nickt ermittelt. — Aus Furcht vor
Strafe schoß sich der Muskeiier Eisenbart der 8. Kompagnie Des
Jnf .-Rgts . Nr . 116 in Gießen  aus dem Dienstgewehr eine Plntz-
Patrone in den Mund und verletzte sich lebensgefährlich.

Md und  fern.
O Vor Schreck die Sprache verloren. Das Boots'

Unglück auf der Oberspree bei Köpenick hat bekanntlich
acht Todesopfer gefordert. Vom Ufer ans beobachtete,der
61 Jahre alte Färber Rutztinat den Zusammenstoß oev
Dampfers mit dem Fährboot, in dem sich gerade se.ne
Tochter befand, und ohne Liste bringen LU können, mußte

er zuseien, wie seine Tochter den Tod in den' Fluten
fand. Vor Schreck und Aufregung hat der Mann seine
Sprache verloren, die er bis jetzt noch nicht wieder-
erlangt bat.

o Mosel und Rhein führen Hochwasser. Infolge
des anhaltenden Regenwassers führen Mosel, Saar und
Rhein zum siebenten Male in diesem Winter Hochwasser.
Zwischen Andel und Zeltingen ist der Bahndamm der
Moselbahn überschwemmt, der Betrieb mußte eingestellt
werden. In Duisburg mußte der Verkehr im Jnnen-
hafen eingestellt werden, wodurch der Kohlenversand ein»
Stockung erleidet.

o Attentat auf einen Eisenbahnzng. Durch Umstellen
der Weichen brachten zwei ungarische Arbeiter auf der
KleinbahnstreckeWitaschütz—Komorze, in der Nähe von
Kretkow in der Provinz Posen, einen Personenzug ge¬
waltsam zur Entgleisung. Außerdem hatten sie die Weich«
noch mit Steinen verrammelt. Glücklicherweise sind weder
Menschen verunglückt noch der Zug erheblich beschädigt.
Die Täter wurden verhaftet.

O Amundsens Polarcxpeditio» verschoben. Die ge¬
plante Expedition des bekannten Forschers Roald Amundsen
wird jetzt bestimmt auf das kommende Jahr verschoben.
Wie der Kapitän der „Fram" meldet, ist es notwendig,
das Polarschiff noch einmal ins Dock zu setzen. Außerdem
ist der Eislotse Andreas Beck, ein sehr tüchtiges Mitglied
der geplanten Expedition, an einer Hirnentzündung ge¬
storben und der Matrose Skeams an einer Blinddarm¬
entzündung schwer erkrankt. Amundsen hofft im nächsten
Jahre mit erheblich besseren.Vorbereitungen aufbrechen
zu können. ° . . ..._ _ .

o Folgenschwerer Einsturz einer Kabelbahn. Be!
der Firma Philipp Holzmannu. Ko. in Brunsbüttelkoos
ereignete sich ein schwerer, Unglücksfall. Beim Abbruch
einer Kabelbahn stürzte diese ein und begrub eine Anzahl
Arbeiter. Bis 12 Uhr mittags konnten fünf Tote und
drei Schwerverletzte geborgen werden. Unter den Toten
befinden sich mehrere Monteure von auswärts . Der Un¬
fall ist darauf zurückzuführen, daß die Arbeiter beim Ab-
montixren auf der einen Seite des Krahnes zuviel Eisen¬
teile weggenommen hatten, so daß der Bau seine Stütze
verlor und einstürzte.

© Der F !-ig um die Welt . Für den gelegentlich der
Panamaausstellung in San Francisco zu veranstaltenden
Rundflug um die Welt ist jetzt der Weg im großen und
ganzen festgelegt. Von Frisco geht die Route nach New-
pork, wo sich die Flieger an Bord eines Dampfers Un¬
schiffen, da auf Anraten Orville Wrights der Flug über
den Atlantischen Ozean anfgegeben wurde. In Europa
führt der Weg von London über Paris und Berlin nach
Moskau, von dort über Tomsk nach Wladiwostok. Für

Q Vergessen Sie nicht G
den „Erzähler vom Westerwald " für
das zweite Vierteljahr (April -Juni ) 1914
rechtzeitig zu bestellen , damit in der
weiteren Zustellung keine Unterbrechung
eintritt . Alle Poftanstalten , Briefträger,
unsere Zeitungsboten sowie die Geschäfts¬
stelle nehmen Bestellungen zum Preise
von 1,50 M . (ohne Bringerlohn ) entgegen.

den Flug von Asien nach Amerika war ursprünglich die
Strecke Kamtschatka— Sibirien—Alaska vorgesehen. Diese
Route setzte den fast unmöglichen Flug über das 1600
Kilometer weite, wilde Bergland von Alaska voraus,
Man hat daher statt dessen die Route Commander
Fsland—Beering-See—Sitka (Alaska) gewählt, die aller-
DingS fast 2000 Kilometer weit über offene See führt,
von Sitka führt die letzte Etappe der Küste entlang nach
Lan Francisco. Die Gesamtstrecke von rund 33 000 Kilo-
neter muß innerhalb von 120 Tagen zurückgelegt werdm.
kleine Oages - Lftronik.

Königsberg i . Pr .. 27. März . Bei der Notlandung
eines mit zwei Offizieren besetzten Flugzeuges in Wehtau
wurde Leutnant Gröner durch den Propeller am Kopf schwer
verletzt. Er erlitt einen Schädelbruch.

London . 27. März . Das Besitztum des Generalmajors
Mac Calmont in Antrim in Irland ist mebergebrannt.
Man vermutet einen Anschlag von Suffragetten . Derhnfnuff ftrh rtuf SDO DDO'iDlflüf.

Ttdiicy , 27. März . Der von Noumea hierher bestimmte
französische Dampfer „Sanct Paul " ist beim Einlaufen in
den Hafen von Brisbane auf eine Klippe aufgelaufen und
gesunken.  18 Mann ertranken.

Hm  dem Gericbtofaal.
§ Verrat der Befestigungen Helgolands warf die Anklage

dem Monteur Gaertner aus Berlin vor . Der Mitangeklagte
Apotbekergehilfe Rathmanm ans Berlin soll ihn dabei unter¬
stützt haben . Gaertner hat einer Firma ' einen dieser über¬
lassenen Plan der Befestigungen Helgolands entwendet.
Für diese Tat wurde er vom Reichsgericht mit l ‘/2 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust bestraft . Rathmann
erhielt wegen Begünstigung 6 Monate Gefängnis . Die
Anklage auf Spionage konnte nicht aufrecht erhalten werden.

8 Zehn Jahre Zuchthaus ?Ür einen Erpresser . Der frühere
Eisendreher , jetzige Kaufmann  Hübscher aus Rußland wurde
von der Brauiischrveiger Strafkammer wegen Erpressung im
Zusammenhang mit Betrüg und wegen schwerer Urkunden«
fälichmig zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Er hatte unter anderen einem Pastor in
erpresserischer Weise 5286 Mark abgenommen , ein anderes
seiner Oiffer hat sich das Leben genommen.

8 Verurteilung eines Rechtsanwalts wegen Untreue.
Die 1. Strafkammer des Landgerichts Berlin verurteilte den
Berliner Rechtsanwalt v. Brehmer wegen Untreue zu vier
Monaten Gefängnis und erkannte auf Aberkennung des
Rechts zur Bekleidung öffentlicher Ämter auf zwei Jahre.
Der Mitangeklagte , HandiungSgehilfe Erich Löwenberg , der
sich als Referendar und Dr . jur . ausgegeben hatte , wurde
wegen Betruges zu sechs Wochen Gefängnis und wegen
Übertretung (Amtsanmaßung ) zu vier Wochen Haft ver¬
urteilt . Die Untreue wurde bei der Verwaltung von Erb-
chaiten und sonstigen Vermögen begangen.

Wandels-Leitung.
Berlin »27. März . Simlltd er Preisbelicht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), K Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . (Die
Preise gelten in äKor! für 1CC0 Kilogramm guter markt-
sähiger Mare ). Heule wurden notiert : Königsberg i. Pr.
ii 151—161.5». i> 146—165, Danzig W bis 188, K 142—163,
H 142—166, Stettin W bis 185 (feinster Weizen über Notiz ),
W bis 186, B bis 153, II bis 147, Posen W 182- 188, K 144—149,
Bg 152—16», 11 148- 160, Breslau W 179—181, R 144—146,
Bg 152—156, Fg 133—135, H 142—144, Berlin W 188—193,
R 155,50, H 148—179, Hamburg W 194—196, R 153—156,
H 155—165, Hannover W 187, R 154, H 164, Mainz W 200
bis 207,50, R 162,50—165, H 177,50—180, Mannheim W 205
bis 207,50, K 162,50—165, H 165—182,50, Augsburg W 182
bis 186, R 158- 160, H 160- 164.

Berlin , 27. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 22—27,26. Ruhig . — Noggennnhl Nr . 0 u. 1 gemischt
18,80—21,20. Abu . Mai 19,80. Etwas fester. — Nüböl für
100 Kilogramm mit Faß . Abu . im Mai 65,90 Br . Ge-
'r,1"®fcj/ ’'27. März . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter Weizen

16,40, fremder 16,00, Korn 11,95, Hafpr 8,00, Braugerste 10,75,
Futtergerste 9,00 Mk. Butter per Pfund 1.20 bis 0.00 Mk., Eier
2 Stück 14 Pfg . _

Bom Büchertisch.
Der Frühling naht mit Brausen .' Und offiziell hält er

im März seinen Einzug, gleichviel, ob die linden Lüfte erwacht
sind, oder nicht! Trotz Sturm und Sausen , — er ist nun einmal
da, der Frühling ! Und mit ihm — die neue Mode, die — unbe¬
schadet aller Variationen — über den Sommer hinaus bis an die
Herbstgrcnze dominiert ! Mit welcher Spannung die Pariserin z. B.
die neuen Frühjahrsmodelle erwartet , das ist schier unglaublich.
Das Märzheft eines der ersten großen Pariser Modejournale, hat
immer die Wirkung einer Sensation ! Nun und im lieben deutschen
Lande, — im Land der blauen Veilchen und weißen Tausend¬
schönchen, zwischen denen es blüht von tiefen, stillen, treuen Lieben?
Vielleicht nirgendwoanders mehr als just in deutschen Landen er¬
sehnt man einen Umschwung der Mode, bezw. eine Reform ! Da
kommt das Märzheft (Nr. 15) von „Pariser Chic" — kommt
wie der Frühling mit Glanz und Blüten ! Und — die neue
Mode  ist da ! Wieder sind es mehr als 100 Modelle in allen
Kleiderurten, Blusen, Blusenröcken, in Kindergaideroben, die das
Märzheft vom Pariser Chic bringt. Und beim Durchblättern dieses
Heftes wird es einein wirklich frühlingshaft zu Sinn . Wie reizende
Glockenblumensehen manche Kostüme aus , bei manchen denkt man
an die Blüte des Krokus. Soll ich verraten wie die neue Mode
ist? Daß das „Krinolinenhafte" leise und lustig weiter dominieren
wird ? Daß man zu den Putzcrweiterungcn sozusagen „zwischen
Hals und Kinn" ganz neue Jackenfassons hat erfinden müssen?
Nein — ich schweige. Ich weiß:, wer sich die ersten Frühling »-
Veilchen kauft, der kauft sich wißbegierig und sehnsuchtsvoll auch
das Btärzheft vom „Pariser Chic". Abonnernents nimmt jede
Buchhandlung, Postamt oder direkt der Verlag Gustav Lyon,
Berlin SW . 68, Schützenstraße8, entgegen. Preis 40 Pfg . pro
Heft, 1,20 Mk. vierteljährlich und 4,50 Mk. pro Jahr.

Benimm dich passend! Ratgeber in allen Lebenslagen für
Jung und Alt beiderlei Geschlechts von Knigge dem Neuen. 1914.
Mk. 1,00, in Leinenband Mk. 1,35. Verlag L. Schwarz & Co .,
Berlin s ! 14, Dresdener Straße 80.

Ueber die Frühjahrsmode von 1914 orientiert man sich
am- schnellsten und besten durch den Bezug des soeben neu er»
schienenen Favorit - Moden - Albums ", das , zum Preise von
nur 60 Pfg . (franko durch die Post 70 Pfg .) erhältlich, einen um»
fassenden Ueberblick über alle Erscheinungen auf dem Gebiete der

jetzigen Mode bietet. Für die Delbstschneiderei eine Hilfsquelle von
unschätzbarem Wert, besitzt das Album zugleich den Vorteil, daß
zu jedem der daigcstellten Modelle Schnitte in verschiedenen Größen
zu mäßigem Preise erhältlich sind. Zu beziehen ist dasselbe durch
die Internationale Schnittmanufaktur , Dre»den-N. 3, oder die
Agenturen. _ _

Weltbürger Wetterdienst.
Boraussichtliches Wetter für Soimtog dcu 29. März 1914.

Rach kälterer Nacht zunächst heiter, später zunehmende
Bewölkung und milde.

Als wirksames Hc- crichbekämpfungSmittel
,at sich der Kainit , wie er in besonders feiner Mahlung m den
öandel gebracht wird, erwiesen. Gezeigt haben dies nn ver-
langenen Jahre über 200 Versuche in allen Teilen Deutschlands.
Lei dein Streuen des Kainits auf die Fruchtfelder, die stark unter
>em Hederich zu leiden haben, beachte man , daß dieS rechtzeitig
geschieht, d. h. solange der Hederich nicht zu weit vorgeschritten ist.
Das Ansetzen des 2.- 4. Blattes sagt dem Landwirte, daß es an
ler Zeit ist, die Bekämpfung des Todfeindes seines Getreides un¬
gesäumt in die Wege -zu leiten. Er wählt hierzu einen frühen
Morgen, der üncn sonnig-heiteren Tag verspricht, und gibt den
taufeuchten Getreidefeldern pro Morgen eine Kopfdüngung mit
3—5 Ztr . feingemahlenen Kamst. Die Wirkung des Verfahrens
ist bereits nach einigen Stunden zu beobachten: Die jungen Hederich-

Cigai erte
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Billig in Abschaffungu.Betrieb
Gasmotoren -Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung: Frankfurta.M., Taiumsstr. 47.

Grösste Spezialfabrik Deutschlands fUr
Milch - Zentrifugen , Butter - Maschinen,
Wasch -, Wring - und Mangel -Maschinen.

Bekanntmachung.
Die Liste der Feuerwehrpflichtigen in der Stadt

Hackenburg liegt in der Zeit vom 28 . März bis einschl.
U . April d . Js . zur Einsicht der Beteiligten aus dem Rat¬
hause offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung zum Feuerwehr-
dicuste können während diejer Zeit bei dem Magistrate
erhoben werden.

Hachenburg , den 26 . März 1914.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Geujerbiicfie Forfbifdungskfuile
Hackenburg.

Das Schulgeld für 1813/14 ist bis zum 1. April ds . Js.
an den Kassierer , Schreiner Wilh . Heuzero th  in Hachenburg
zu bezahlen . Die bis zu dem angegebenen Tage noch nicht einge-
gangeneN Beträge müssen evtl , zwangsweise eingezogen werden.
Gesuche um Befreiung vöm Schulgeld lind rechtzeitig beim Vorstand
einzureichen.

Das Tagesgespräch der Candwirte

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Tochter Emma
sagen wir Allen innigsten Dank . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Schardt für die trost¬
reichen Worte am Grabe , den Herren Lehrern
mit ihren Schülern für das letzte Geleite und
für die vielen Kranzspenden.

Nister , den 28. März 1914.
Jrnmt  Paul RiihTdur.

liifbcn die in den letzten Jahren in ollen Teilen Deutschlands
vorgcnommenen erfolgreichen Versuche zur

ffewicljtifiiq üe§ Hederi chs
durcl) feinaemsMenen Malmt
liU'i " '*" 1,11111 —

Scr feingemahlene Kaimt (Sondermarke ) wird in Mengen von 3 bis 5 Zentner für den Moracn
frühmorgens auf das tannasse Getreide gestreut.— Es empfiehlt sich dcrFrachtersParnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . m. b. H.
Köln a. Nh ., Richarhstraße 10

Bar Geld
bringt jed.Landwirt die rationelle Ausbeutung seiner Milchwirtschaft.

Lacht
jeden aus , der Euch einen billigen , minder¬
wertigen Milchseparator aufschwätzen will.

Immer
weg mit Aerger und Enttäuschungen.

Kenner kaufen nur Jmpero - und Clou¬
separatoren der Separatorcnwerke

3. Konrad ßeld, Nürnberg -Ost 51
Alte und minderwertige Zentrifugen

werden in Zahlung genommen.
Jede Maschine wird zur Probe ge¬
liefert . Schriftliche Garantie . Teil¬
zahlung . Wiederverkäufe »! gefruht.

Meine ITlodellhut - Russtellung
ist von heute an eröffnet und lade ich die geehrten Damen
von Hachenburg und Umgegend zur Besichtigung (ohne
jeden Kaufzwang ) ergebenst ein.

Gleichzeitig mache ich aufmerksam auf meine äußerst
reichhaltige Auswahl in

inflerMten fir fli
von den einfachsten bis zu den elegantesten . Getragene
Hüte  werden bei billigster Berechnung geschmackvoll auf¬
gearbeitet.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne
hochachtungsvoll

t , den 24. März 19lX ^ Ni0M6 HeSSß
Johann August -Ring Modes.

Oeffenti.pol.Uerlammlung
Sonntag den 28 . März

Hachenburg 3-/- Uhrb.H. Schütz
Unnau 8'/- Uhr bei H. Leukel.

Unterzeichneter wird Bericht aus
dem Reichstag erstatten und bittet
auch die umliegenden Orte sich zu
beteiligen , da er nicht überall hin¬
kommen kann.

Reichstagsabaeordnetervk.

Schön möbliertes Zimmer
,n  besserem Hause zu vermieten.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

vllraCasche >lampen 8 anerie « ^ » » ^ 5 t« -
portabio

hsurbscMen
iWeiff “?* egr / i-l und

Tkirchräushcr

, ersten und
größten Epezialsab -ik Deutschlands

Anton Weber,

ßüÖifi 7— 8 Stdn . Brenndauer
Sreillt 11— 12 Stdn . Brenndauer

h . Dreier

§8 Pfg. per Stiisk
60 Pfg. per Stück

Niederlagen bei:
h Ondev h. Zadrhans plürel $ Schneider

yschenvurg.

Junges Mädchen
welches Lust hat , die Damen-
schneiderei zu erlernen, kann so-
fort oder später eintreten.

Näheres in der Geschäftsstelle
d. Bl.

Suche für sofort ein properes,
fleißiges

MädcltPii
für alle Hausarbeiten gegen hohen
Lohn.

Frnu Wilhclm Jdclbergel
Solingen , Neumarkt 80.

Kompl . Taschenlampen daselbst in großer Auswahl
billigst zu haben.

«§ eli ep iKiisp en
mit Fettkolben

3^Slchefäfer in  Holz oder verzinkt
in jeder Größe . Preise billigst.

G. von Saint George , Hachenburg.

Nrederbrcistg i . Rhld.
deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über 18 -jährigen Gebrauch,
lieber 40 808 Stück geliefert.

aus sofort oder auch später gesucht.
Wilhclm Schneider

Maler und Anstreichermeister
Geisweid bei Siegen.

Infolge bederruns verkaufeu. a.
1 massiv eichene und gutgeh.

Standuhr , ausn . schön,
1 antike Truhe,
1 antikes Regentuch

schön gewirkt 2X4 m ss
f 1 nußbaum Muschelbektgestell
i (Kinder ) fast neu und eoentl.
» 2 gute Sofas
fl eisernes Bett,

1 Tisch,
«1 Küchenschrank,
' 1 Bücherschrank,
11 Paar große Bilder
diverse Hühner , Heu usw.

s Schlünz , Gend .-Wachtm.

Korfeffopfen
Heinr . Orthch , Hachenburg.

8— 10 m lang , in größeren
Mengen suchen zu kaufen

Gcbr. Steinseifer
Niederschelden.

über die
Vorteile!

Jsder sollte sich bei Bedarf von
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen , denn unsere als vorzüglich
bekannten

Superior - Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen.

Sportartlkel ,Waffen, Uhren, Musik-
Bijouterie -, Leder-, Spielwaren u’
Haushaltungsartikel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft.
■Reichhaltigster Katalog gratis . «

Hans Hartmann Aktienges .,
Eisenach 24

DorddsUifchß ScSQtfeartoffsI, frühe und Ipäie
s „ _ sowie

! hieiige SpeilekorfofM
i •' Dünger - und Futtermittel unter Gehalts-
.. garanlic offeriert in besten Qualitäten zum billigsten Tagespreis

Hermann Feix , Limburg a. Lahn , Telefon 297.

JFiir FVitiijahr:
große Auswahl in ßmen -, 8uMr >>.,
Konfuiamlen- und̂ näden-Mrirgen

in den modernsten Stoffen nnd Fassons.

üt Manchester , dopp . Pilot , Strncks , Tirtey , Kamm¬
garn usw ., nur beste Qualität

r ' ferner

fCtllC Un $Ugftoffe in den neuesten Dessins.

Willü . Pick « , Inh . £ arl Pickel
Hachenburg.
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